
Einzelpreis 40 Mark. 
In Lody ohne Zuftellung wöchentlich 200 M. 

und monatis 3 a 
daus vhenn moß aue tedd wvie 
derq die —— v —õ— eRon bezog. monau. olen . ee * Anzeigenpreife; 
Die Ageſpaltene — — 
Rekl die ANie are Nezei 
20 Eingeſands i gen Sile 
g —— ——— α 

alutaz ag hinzu; für die e werden keine — angenomnmen· 
acare werden nur nach vorheriger Verein⸗ 
barung gezahll Unverlangt Angefandte via⸗ 

nuſtripte werden nicht aufbewahrt. 

— * 

Nach der Konferenz 
von Genua. 

Das ‚Berl. Tabl.“* bringt unter vorſtehender 
Ueberſchrift einen längeren Aufſatz aus der Feder 
des ehemaligen italieniſchen Miniſterpräſidenten 
Francesco Nitti. Mit klarem Blick überſchaut 
rütti die Lage, wie ſie ſich nach der Konferenz 
uns darſtellt, und unterläßt es dabei auch nicht, 
gewiſſen derbündeten Italiens Wahrheiten zu 
ſagen, die ihnen unbequem ſein müſſen. 
Wir geben dieſe ſeine fusführungen im näch— 
ſtehenden ungekürzt'wieder. 

Ddieschriftleitung. 

Die Konferenz von Genua hat keinerlei 
lonlreles Einvernehmen zwiſchen den an der Kon⸗ 
ferenz betelligten europäiſchen Staaten geſchaffen. 
Der ruſſiſch⸗ deutſche Vertrag iſt war ein bemer⸗ 
lenswert Ereignis, hat aber den Geiſt des allgemeinen 
Mißtrauens nicht vermindert. Wer alſeo von Genua 
(nach den Pariſer Verträgen, die nach Clemenceagu 
nur eine andere Art der Kriegsfortfetzung bedeu⸗ 
teten) den Beginn der Wiederaufnahme und die 
Einleltung einer wahren Friedenepolilik erwartete, 
der hat heute ein Gefühl der Enttäuſchung. Wer 
aber die Vorgänge auf den früheren Kouferenſen 
kennt und ſie ſich ins Gedächtnis zurückuft, der 
empfindet Genugtuung und Troß. Es iſt eingetre⸗ 
ten, was ich als erſten im Frühling vor zwei 
Jahren in San Remo vorſchlug und was nicht 
wenig Augriffe und Erregung gegen mich und 
meine Regierung entfeſſelte Zum erſten Male fan 
den ſich Sleger und Beſſegte zuſanmen und die⸗— 
kutierten an demſelben Tiſche Sie gelangten zwar 
lelnem Einvernehmen, weil ein folches nur das 

gebnis langer Bemühungen ſein dann, aber ſie 
aben ſich wenigſtens ausgeſprochen. Und Leute 

die ſich ausfprechen deeren die Bitlerkeit des 
Haſſezs der Grimm vird burch die Dislaſſin gemilderi. 

Die Konferenz konnle wichliges Ergebnis 
—* zeitigen, weil das einige dase Leben Europes 
RAtiee Kroble tert werden durſte: die 

Angelegenheit der Reparalio nen. die Frie 
ensventräge vurden im Geifte des Haſſes und der 

Gewalttãugleit abgeſchlofſen und beweaten nicht 
etwe, Ordnung und Sicherhelt wieder herzuſtellen 
ſondern den Feind niederzuhalten, ihn zu erſticken 
die Quellen eines Wohlfiandes zu verſchnen. 
Durch dieſe Verträge wurde Europa in wei Lager 
geſpalten, deren eines. wehrlos, ohne Rohſloffe, 
ohne Schiffe, ohne Kolonien, ohne Terrilorlen, 
ohne Handelsorganiſation im Ausiande, ungeheure 
Entſchaͤdigungen an die Siegernationen bezahlen 
ſollte, die ihrerſeils erklären, daß ſie nicht ur 
nicht ihre Schulden, ſondern nicht einmal die Zin 
ſen ihrer Schulden an Amerika und England zal⸗ 
len können. Indem man die Diskuſſion über die 
interalliierte Beſetzung Deutſchlands 
verbletet, die tatſächlich in Goldmark mehr koſtet 
als Deutſchlands Heer und Flotte vor dem Kriege 
(mehr als 1600 Millionen Goldmark), indem man 
die Diekuſſion der Reparallonsſrage, d. h. der 
Frage, was Deutſchland bezahlen ſoli und bezahlen 
dann, umerbindet, indem man die Formen eines 
weniger grauſamen Zuſammenlebens weder ſucht 
noch findet, will man die Frage des europäiſchen 
Friedens nicht nur nicht löſen, ſondern ihr nicht 
einmal naäherirelen. Furo pa bleibt nach vie⸗ 
vor unter dem Alpdruck ſeiner Irrtü— 
wer uad iſt von den hefligſten Leidenſchaften und 
Begierden durchwühlt. 

Aber die Konſeren, von Genuga hat gezeigt, daß 
England und JIlalien von derfelben Frie⸗ 
densſehnſucht erfullt ind und daß die ntente 
heute nicht nur hinfichtlich der Beurieilung der 
Ereigniſſe ſondern auch, was mehr bedeutet, hin 
fichtlich des Geiſtes der Nachkriegspolitik geteilt 
iſt. Nach Deuiſchlands Enwaffnung wünfchen 
Eugland und Italien, daß das deuiſche Voll nicht 
einer Tortur unterzogen werde, ſondern ſeinen 
— großen Beitrag zum Leben und zur Zivili⸗ 
ation leiſſte Es ſtehen ſich heute Iwei 

Tendenzen, zwei Zukunftsprogramme 
gegenüber. Die Vercinigten Slaaten von Ame⸗ 
rila, die in ihrer großen Weishent die Friedens⸗ 
vertrãge nicht unterzeichneten, weil ſie kein Frie⸗ 
densmitel ſind, nehmen am Völkerbunde nicht teil, 
weil er nur eine „heilige Alliam der Sieger in, 
fie nehmen nicht leil an den kongreſſen der En— 
lente, well ſie von deren Irrtümern nichts wiffen 
wollen: die Vereinigten Staaten, die am Wieber 
aufbau Europas das groͤhle Intereſſe haben, ver⸗ 
ſolgen mit offener Sympathie den neuen Geift in 
jenen europäiſchen Slauen, die dem von Deuiſch⸗ 

angegriffenen Frankreich ſelnerzeit zu Hilfe 
eilten und die heute mit ſchmerzlicher Ueber⸗ 
ſchung mltanſehen müſſen, wie man gegen die Denifchen diefelben Gewaupein ipien anwendet, die 

den Deutſchen im dalle des Sieges uraufe. 
F ungewiß auch der Anfang großer Bewegungen 
— die Vereinigten Staaten müſſen die in Eng ⸗ 
ongo Italien ſich mehr und mehr durchſetzende 

J olittk des Lebens“ mit Sympathie verfolgen und 
i fie mit Beftimmtheit und Fefligkeit weiter 
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vor allem dazu gedient, Amerika über den 
wabren Geiſteszuſtand in Europaä ſauf— 
zuklären. 

Was Rußland betrifft, ſo wäre es ſehr 
ſchwer geweſen, bei der erften öffentllchen Aus 
ſprache mehr zu erreichen, als erreicht worden 
iſt. Man vergeſſe auch nicht, daß in der erſten 
Zeit die Ente ichte als die xrealtionaren 
Heere Koltſchal Den Judenitſchßz, Wran⸗ 
gels und ſo weiter auszruſten. Späterhin be⸗ 
abſichtigte ſie, nach Clemenceaus Worken, durch 
die Blockade einen Drahtoerhau um Rußland zu 
ziehen und es zu iſolieren, um es auszuhupgern 
und nlederzuwerfen. In gewiſſen ſranzöſiſchen 
Finanzkreiſen, die im ruſſiſchen Volke nicht einen 
zufammengebrochenen Verbündeien, ſondern einen 
beſiegten Feind erblickten, beſtand da nals die Ab⸗ 
ſicht, Rußland dieſelben Garantien zugunſten 
ſeiner Gläubiger aufzuerlegen, die der Verſailler 
Vertrag den Siegern gewährt: das heißt eine 
erſte Hypothek auf das Staatseigentum. Ich 
hatte niemals Sympathie für die Sſowſelregle 
xung, die durch das kommuniſtiſche Reaime jeden 
Reichtum zexftört hat, und eben ſo weng hatte 
ich allzu großes Vertrauen auf die Mänuer, die ſie 
bilden. Aber ich gebe zu, daß ſie das Recht 

Die lommuniſtiſche Organiſation nuß 

Eine 

Leafield, 26. Mai. (Pat.) Heule hielt 
Lloyd George im Unterhauſe eine Rede, die 
der Konferenz in Genna gewidmet war. 
Lloyd George betonte einleitend, daß er die Auge⸗ 
legenheit der deutſchen Entſchädigun-— 
gen vie auch das Verhältnis zu Frank— 
reiſch garnicht berährenmwolle, da er bei 

der nächſten ſich bietenden Gelegeuheit, wahrſchein 
lich in der nächſten Woche, auf dieſe Aagelegenhei- 
ten zurückkemmen werde 

Wenn auch in Europa im Grunde Frieden 
herrſche, ſagte Lloyd George, ſo war doch die At- 
moſphãäre mii Unſicherdelt durcht äukt. Ohne Mit⸗ 
arbeit der 80 anderen Völker, die außer den Groß ⸗ 
mãchten an der Konſerenz in Geung teilgenommen 

möglich geweſen. In dieſer Angelegenheil mußlen 
folgende Möglichkeiten in Betracht gezegen verden: 
bewaffnete Einmiſchung oder ein Sichſelbſtüber⸗ 
laſſen Rußlands bis zur Erſtehung einer neuen 
Regierung, was Europa mit einem neuen 
Kriege bedrohen würde. 
Vertrag habe dieſe Gefahr genügend beleuchiet. 
Es wãre nötlg, die Lage genau zu prufen. deuſch 
land lönne Rußland nict helfen, da es keine Ka⸗ 
pitalien beſitze, doch könme ihm militäriſche 
dilfe leiften. Außerdem ſeien auf einer Seue 
b. h. in Rußland, große Länderſtrecken und B— 
völterungsmaſſen vorhauden, auf der eren Sele 
aber überflũ ſige techniſche Kräfte Die engüſche 
Delegation habe feſtgeſtellt, daß man ſich bemühen 
müßte, den Frieden um jeden Preis 
aufrechtzuerhalten, deshalb habe ſie eine 
Verſtändigung mit der Sdowieiregierung ge⸗ 
ſucht. Die ruſſiſchen Delegierten hätten begriffen, 
daß ſie von Weſteuropa niemals Kredite erhalten 
wurden, wenn ſie mit der Vermögensbeſchlagnahme 
nicht aufhören, das beſchlagnahmte Eigentum nicht 
zuruckoeben und ihre Schulden nicht anerlennen werden. 
Sie hätten auch begriffen, daß Rußland nie aus 
ſeiner Lage herauskommen könne, wenn es keine 
Kredite erhalle. Der Staundpunkt der europäiſchen 
Staaten ſei durch die Beſchlüſſe oon Cannes genau 
feſtgelegt geweſen. Die ſich auf Rußland bezie- 
henden Beſchlüſſe ſeien nie beanſtandet worden, 
ſelbſt von den Sſowjetdelegierten nicht. Die Ruſſen 
hãtten begriffen, daß ſie nie Kredite erhalten wür 
den, ſolange ſie ſich nicht das Vertrauen des Vol⸗ 
les, das ihm dieſen Krebit gewähren kann, erwor⸗ 
ben haben werden. 

Zur Konferenz im Haag übergehend— 
erllärte Lloyd George, daß dies nur eine Ver— 
handlung von Sachver ſtändigen ſein werde, die ſich 
gleichfalls an die Beſchläſſe von 
Caunnes halten werden. Das Ergebnis der 
Genueſer Konferenz ſei ſehr ernſt, es ſei dies die 
gegenſeitige Zuſicherung des Goitesfriedens für eine 
beſtlaimte Zeit. Man kbonne nicht fagen, daß die 
Konſerenz mit einem großen Erfolg geeundet hätte, 
aber wenn die Verhandlurgen in Venua abgebro⸗ 
chen worden wären, ſo haͤtte ſich die Lage Euro⸗ 
pas direlt tragiſch geſtaliet. Lloyd George be⸗ 
merlte, daß die eugliſche Delegation ſtolz darauf 
ſein könne, daß ſie an der Spitße der anderen De⸗ 

— um die erwähnten Ideale kämpfen 
onute. 

Poleuns Vermittlerrolle in Geuna. 
Das Milglied der polniſchen Genna⸗Delegatlon 

Der deuiſch ·ruſſiſche 

Verbreitetſte deutſche Tageszeitung in Polen 
Sombe 
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wendigerweiſe auflöſen und iſt bereits im Zerfall 
begrlffen aber dasſelbe gilt von der ganzen alten 
Politik der Entente gegenüber Rußland. Genua 
bezeichnet in dieſer Hinficht das Ende der ſchwer⸗ 
ften Irrtümer, die über drei Jahre lang das 
Leben Europas vergiftet haben. 

Lloyd George hat ſich in ſeiner Geiſtes— 
größe in Genua als der einzige Staatslenker er⸗ 
wieſen, der imſtande iß, die neuen Probleme zu 
verftehen, und als kühn geyvug, den Weg der 
Löſung zu finden. Wie er im Kriege der be—⸗ 
deutendfte Manu Europas war, ſo iſt er dies 
auch im Frieden, und die überaus große Beweg⸗ 
lichkeit ſeines Geiſtes, deſſen Tiefe ſeine Geguner 
nicht kennen und den ſie für unkonſequent halten, 
elgnet ihn ganz beſonders zu der großen Aufgabe, 
die er ſich geſtellt. 

Amerika war nicht in Genuag. Aber es 
hat vach den Erörterungen der Konferenz ver⸗ 
ſtanden, auf welcher Selte die Feinde des 
Friedens ſtehen; es hat verſtanden, wo der Geift 
der Demokratie, und wo der Geiſt der Gewalt 
zu ſuchen iſt. Ich bin alſo ſicher: wenn auch 
die ſoforigen praktiſchen Ergebniſſe der Konfexen; 
höchſt beſcheiden ſind, ſo werden doch die allge 

hatten, viele Forderungen der Entente abzulehnen. 

Unterhausrede CLloud Georges 
über Genua. 

haben, wäre eine Hilfe für Rußland ung 

meinen Ergebniſſe für die europäiſche Politik 
ſich not⸗ und für die Polilik der Welt ſehr bedeutend ſein. 

ganda⸗Abteilung des polniſchen Außenminiſte ciums, 
machle der polniſchen Preſſe Mitteilungen über die 
Rolle, die Polen auf der Genueſer Konferenz ge 
ſpielt habe. Entgegen früheren offiziöſen polniſchen 
Auslaſſungen, die Poleus Vermittlerrolle 
zwiſchen Fraukreich und England beſtritlten, unter⸗ 
ſtrich Targowſti dieſe Funltion der polniſchen 
Delegation. Die Polen hätten ſich darum bemüht, 
ein Auseinanderſtreben der Faltoren erſten Ranges 
auf der Konferenz, nämllich Frankreichs und Eng— 
lands, zu verhindern. In einem der ſchwerſflen 
Augenblicke hätte die polniſche Delegation das 
Schickſal der Konferenz gerettet. 
Volen habe in Genua eine hervorragende Stellung 
eingenommen. 

Außenminiſter Skirmunt erklärte einem 
Vertreter der Inormation“, ein Abbruch der 
Gerueſer Konferen; wäre mit einem neuen Kriege 
gleichbedeulend geweſen. Beſonders befrledigt 
aͤußerte ſich Sklirmunt darüber, daß des Wirfr⸗ 
ſchaftsabkommen mit Italien eingeleitet 
ſei und weitere Ablommen mit Englaud und 
Sch we den den Gegenſtand baldiger Beſprechungen 
bilden ſollen. In Kürze beginnen in Warſchau 
auch polniſch-japaniſche Wirtſchafts— 
verhandlungen zwecks Abſchluſſes eines Wirt⸗ 
ſchaftevertrages. 

Skirmunt nach Warſchau 
zurückgekehrt. 

Erakau, 26. Mai. (Pat.) Geſtern früh iſt 
Miniſterprãſident Poniko wſki in Krakau einge⸗ 
troffen und hatle mit dem Außenminiſter Skir⸗ 
munt eine zweiſtündige Unterredung. 

Warſchau, 26. Mai. (Pat) Außenminifter 
Skirmunt iſt heute um ſ Uhr 20 Min. hier 
eingetroffen. 

Eine neue ruſſiſche Goldrate 
au Polen. 

Wie aus Warſchaa berichtet wird, hat die 
ſſowjetruſſiſche Regierung der polniſchen Regierung 
angekũndigt, daß ſie in den nächſten Tagen in 
Ausfũhrung des Rigaer Friedensvertrages die 
Summe von 10 Millionen Goldrabel 
an Polen bezahlen werde. Taitſächlich haben die 
Sſowjets nach dem Rigaer Vertrag bis zum 
30. April 30 Millionen Goldrubel zu zahlen. Sie 
haben ihre Verpflichtung jedoch nicht erfüllt und 
Tſchitſcherin hatte bereits in Genua den polnuiſchen 
Außenminiſter Slirmunt darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß Rußland die volle Summe nur zahlen 
könne, wenn ihm eine Anleihee gewährt werde. 

Fraukreichs Bemühungen 
um die Zaen eines konti⸗ 

nentalen Blocks. 
Die frangöſiſchen Kammerabgeordneten Henri 

Lor in und Georges Grosje gan bereiſen gegen⸗ 
wãrtig die Länder der Kleinen Entente und Polen, 
um das Einvernehmen und die Freundſchaft dieſer 
Länder mit Frapdkreich feſter zu geſtalien. Von 
Bulkaren und Lemberg kommend, ſind die beiden 

Erſcheint auu Ausnahme der nach Sonu 
tagen folgenden Tage täglich frũh. 

Schriftleitung und Geſchãfteftelle Betrikauer Straße 86, Tel. 66 
J erne G 

xbeitsniederlegung oder Ausſperrung 
Begleher keinen Anſpruch auf —ã— der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſe d. 

Eigene Vertretungen inz 
Aexandrow, Bialyſtol, Cheln, Kaliſch Kols. 
Zonſtantynow Lipno. Pabianice, RKypin, 
Sosnowice, Tomaſchow, Turxet. Wloektawei 

8dunſta⸗gWola Bouerz ufw. 

Beide Abgeordnete reiſen, wie ſie dem Verireter 
des „Journal de Pologue“ mittellten, in einer be⸗ 
ſonderen Miſſion Poincaros nach den Landern der 
Kleinen Entente und Polen. Frankreich will mit 
dieſer Reiſe das ganz beſondere Jntereſſe ſelner 
Reglerung ausdrũcken, das es an elner immer 
engeren Befeſtlgung der Freuudſchaftsbande mit 
dieſen Staaten hat. Das Evangelium der Reiſen⸗ 
den wãre, die Konſtitution eines Lontlnentalen 
Blocks zu predigen, der aus Frankreich, 
Belgien, der Tſchechoſlowakei, Jugo— 
ſlawien, Rumänien und Volen beſtehen 
ſoll. Sehr wünſchenswert wäre es, wenn ſich die 
Baltenſtaaten dieſem Block anſchließen würden, 
dem durch die Wucht der Tatſachen auch die großen 
Frankreich befreundeten Staalen England und 
Italien folgen würden. — Die beiden franzöſiſchen 
Abgeordneten hätten überall eine vorzügliche Auf⸗ 
nahme gehabt und ſich während ihres Aufenthalts 
in Warſchau mit allen bedeutenden Perſſönlichkeiten 
unterhalten. In Warſchau, das ſie bereits wieder 
verlaſſen haben, fand ein großes Diner zu Ehren 
der Gäſte ſitalt, an dem außer den Spitzen der 
polniſchen Welt alle Geſandten der Kleinen 
Entente, der franzöſiſche Geſandie Panafim und 
der Chef. der franzöſiſchen Mililärmiſfion in War⸗ 
ſchau General Dupont teilanhmen. Die beiden 
franzöſiſchen Abgeordneten werden in einigen Tagen 

urückklehren, um von hier nach Kralau und der 
Tſchechoſlowakei zu fahren. Von dort erfolgt die 
Rückreiſe nach Frankreich 

Der Streit um Fiume. 
Der Schwrizer Bundespräſident ſol entſcheiden. 

Senug, 26. Mai. (Pat.) Die zwiſchen Italien 
und Südſlavien beſtehende Streitfrage um 
Fiume ſoll den Präſidenten der Schweiz 
zur Entſcheidung vorgelegt werden. Ein Aus— 
ſchuß ſoll ſich in Abbazia mit der Angelegenheit 
der Auwendung des Rapallovertrages die 
Fiumefrage ſowie mit der ſofortigen gemeinſamen 
Aufnahme des Hafenverkehrs in Flume befaſſen. 

Furchtbare Schiffskataſtrophe 
bei Breſt. 

Der Saſſagierdampfer „Eghypt“ geſunken. — 10o⸗ —8 in — ——* 

Der faſt 8000 Tonuen große Paſſagierdampfer 
„Egypt“, der mit 40 Paſſagieren und einer 
Beſatzung von 290 Koͤpfen unterwegs nach Mar⸗ 
ſeille war, iſt in dichtem Nebel mit dem kleinen, 
kaum 50 Tonnen großen franzöſiſchen Frachtdampfer 
„Seine“ zuſammengeſtoßen. Dem „Egypt“ 
wurde die Backbordſelte vollkommen aufgeriſſen. 
Der Dampfer ſank nach wenigen Minuten. Die 
„Seine“, die ſelbft am Bug ſehr ſtark beſchädigt 
war, nahm zahlreiche Lebende an Bord. Bei 
dem Untergang des Egypt“ find 102 Men—⸗ 
ſcheuleben zu beklagen. Der Kapitän des 
„Egypt“ konnte gerettet werden. Der Dampfer 
Egypt“ ift an einer 119 Meter tiefen Stelle ge⸗ 
ſunken. Er beförderte eine Summe von L. Mil—⸗ 
lionen Goldmünzen. Gold Gepäck und die 
Schiffabücher ſind verloren. 

Furchtbare und rührende Epiſoden aus der Ka⸗ 
taſtrophe werden von den Ueberlebenden erzähli 
Die indiſchen Matroſen trieben in ihrer wahnfin⸗ 
nigen Angſt die Paſſagiere mit Revoldern aus den 
Rettungsboolen wieder hinaus. Dieſe Brulalitat 
brachte den Unglücklichen kein Glück. Die überla 
denen Boote ſchlugen im Wellengange um und die 
Matroſen verſanken vor den Augen der Zurückblei⸗ 
benden. Mit ihnen ging eine junge Frau die zwei 
Kinder bei ſich hatie, unter. Es war ihr gelungen, 
in einem der Boote Aufnahme zu finden. Ihr 
Mann lag an Bord des „Egypi“ und ſah mit 
verzweifeltem Schrei den Uniergang ſeiner Frau 
und ſelner Kinder. Zwei Matroſen kaͤmpften wie 
Stiere um eine Schiffeplanke. Jeder bemũhile ſich, 
den anderen ins Waſſer zu ſtoßen. Sie biſſen und 
ſtießen ſich mit den Knien und ſchlugen mit den 
Köpſen zuſammen; keiner wollle nachgeben. Da kam 
eine Spiere des abgebrochenen Maſtes herunterge ⸗ 
ſauſt und ſchlug beiden den Schädel ein. Nun 
hlelten ſie Ruhe. Die blutige Plaunkle, an der die 
Korper feſtgellammert waren, irleb in die Nacht. 
Im furchtbarften Wirrwarr aber blieb einer ruhig. 
Das war der Telegraphenbeamte des Egyptꝰ. 
Waährend das Schiff augeinanderbarſt und die 
Meunſchen ſich um die Boote ſchlugen, ſandte er 
unaufhörlich den Ruf „F. O. 8.* in das Dunlel. 
Er blieb bei ſeiner Arbeit, bis das Waſſer ſchon 
ũber die Bordwände ſchlug. Da traf ihn ein Herz⸗ 
ſchlag. Ein Held war auch der Buchdrucker Gen⸗ 
ner aus Dover, der ſich an Bord des „Egypt“ be—⸗ 
fand. Er hatle einen Rettungsring uungeſchnallt 
und wollte eben ins Waſſer 7 da ſah er 
eine Dame, die verwweifelt um Hilfe rief. Genner 
gab ihr den Rettungsring und zeigte, wie er um⸗ 

Targowſti, der Chef der Preſſe⸗ und Propa⸗Abgeordneten dieſer Tage in Warſchau eingetroffen. gelegt wird, und ſagle: Ich lann zwar nicht 
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ſchwimmen, aber Gott wird mir helfen.“ Er 
75 ins Waſſer und kam nicht mehr zjum Vor⸗ 

m 
BParie, 280. Mai. Wie der eugliſche Vizelon⸗ 

ſul erllärte, werden 102 Perſonen vermißt 268 
Vaſſagiere von 44 und 204 Mann Beſatzung von 
200 wurden geretiet. 

Cokales. 
Sodz, den 27. Mai 1928. 

Evaungeliſche Wahlverſammlung. 
Die für Donnersſtag nach dem Tarnſaal in 

der Zalontnaſtraße 82 einberufene Verſammlung 
zur Beſprechung der Synodalwahlen hatte troß 
der großen Hihe zahlreiche Gemeindeglieder her⸗ 
beigelockt. 

Um 83,40 Uhr wurde die Verſammlung im 
Nomen der Ausführungslommiſſion von Herrn 
Olio Graß erbffnet, der auch den Vorſitz über 
nahm. Am Vorfilandsnſche hatten die Mitglieder 
der Kommiſſion Plaßz genommen. Herr Graß 
begrüßte die Verſammelten im Namen der Lodzer 
Kommiſſion ſowie des Zeutralausſchuſſes ſämtlicher 
Ausfũhruugskommiſſionen und wies auf die Wich 
tigkeit der gegenwärtlgen Zeitſpanne für die 
Zulunft unſerer Kirche hin. Ganz beſonderd be— 
tonte er die Notwendigkeit eines geſchloſſenen und 
ſtarklen Vorgehens bei den Wahlen der Delegierten 
für die Synode. 

Daxauf erteilte der Vorſitzende dem Sebretär 
Karl Weigelt zum Bericht über die Arbeiten 
der Audfuhrungekommiſſion das Wort. —* 
Weigelt behandelie in ſeinem Bericht die einzelnen 
Arbeitsgebiete, wie die Werbe⸗ und Aufklärungs 
arbeit, die Verteilung von Flugſchriften, die Ab⸗ 
wehrartilel in der Preſſe uſw. Hexx Graß 
erflattete einen ausführlichen Kaſſenbericht, aus 
dem hervorging. daß die bisherigen Einnahmen 
der Kommiſſion nicht genügen, um die verhältnis 
mãßig großen Ausgaben zu decken. Eine mate 
xielle Unterſtützung von ſeiten der Gemeindeglie⸗ 
der ſei daher unbedingt erforderlich. 

Herr Breyer berichtete hierauf über die 
—* Lage innerhalb der evang.augsb. Kirche 
und die bevorſtehenden Aufgaben. In längeren 
Ausführungen beleuchtete Redner die Urſachen des 
Kampfes gegen die verderbliche Politik des der⸗ 

itigen Konſiſtorlums. Er wies darauf hin, daß 
le von unſerer oberſten Kirchenbehönde quge⸗ 

ftrebte Poloniſierung letzten Eudes unabwendbar 
zur Katholiziſierung führe. Redner ſprach hierauf 
von der Akllon, die die Ausführungs kommiſſion 
gegen den Dringlichkeitsantrag des Abg. Bobek 
in Sachen der Landes ynode eingeleitet haite. 
Eine aus drei Herren beftehende Abordnung be— 
gab ſich damals nach Warſchau und nahm u. a. 
milt dein Sejmmarſchall Trompezynſti Rückſprache. 
Es erwies ſich, daß der Marſchall in dieſer An⸗ 
gelegenheit ſehr gut anterrichtet war, ſo daß die 
Mitglieder der Nordnung den Eindruck hatten, 
als ſprãäche Burſche ſelbet za ihnen. Auf alle 
Einwãnde degen den Bobekſchen Autrag und das 
Geſetz Nader antwortete der Marſchall, daß in 
der Kirche doch die Geiſtlichen herrſchen 
müßten (1). Ais man ihm erwiderte, daß ein 
ſolcher Standpunkt wohl in der katholiſchen 
Kirche angebracht ſei, jedoch den Grundſätzen des 
evangeliſchen Belenniniſſes widerſpreche, hatte er nur 
die eine Aniwort: „Wem es in der Kirche nicht 
gefällt, der dann Jja aud treten. () Alle Bemuͤhungen 
der Abordnung ſowohl als auch der geſamien 
Auafſũhrungslommiſſion blieben erfolglos. Der 
Antrag Bobek wurde am 27. April zum Geſetz 
erhoben und nun ſieht uns eine Synode bevor, in 
der die Geiſilichleit das Uebergewicht haben wird. 
Ob vohl der Wille der Gemeinden auf dieſer Sy⸗ 
node nicht voll und ganz zum Ausdruck kommen 
wird, ſo muß dennoch alles verſucht werden, um 
auch dort zur Geltung zu bommen. Die 
Paſtorenſynode, die in Warſchau tagte, hat 
uns weiter nichts gebracht, als leere Ver— 
ſprechungen. Wir dürfen uns dadurch nicht 
rinſchlaſern laſſen, ſondern müſſen den Kampf um 
die gerechte Sache fortſetzen. 

Ein Jahr ERmerika. 
Roman von Ertur Zapp. 

66. Fortſetzung.) Machdruck verboten 

Hier wohnt unſer hausaret, Dr. Clinton. 
Und dort drüben“ — ſie deutete auf das ge— 
genüberllegende Haus — „iſt meines Papas 
Bureau.* 
S Sie vegleitete ihn ſelbſt, nachdem ſie ein klei⸗ 
nes, mit einem Lederriemen verſehenes eiſernes 
Gewicht, das im Wagen lag, an dem Zügel des 

Pferdes befeſtigt und auf den Kand des Trottoirs 
geſtellt hatle, in das haus und in die Wohnung 
des Eretes. Zum Slück war Dr. Clinton zu 
Hauſe. Sie ließ es ſich nicht nehmen, mit in das 
Sprecheimmer zu kommen, um das Reſultat der 
Unterfuchung abzuwarten. Der Erezt unterſuchte, 
reinigte die Wunde und verband ſie. 
EE iſt nur eine Fleiſchwunde,“ erklärte er. 
„Immerhin hat der Blutverluſt ſie geſchwächt; 
außerdem beſteht die Gefahr, daß Unreinlichkeiten 
durch das Meſſer in die Wunde gekommen 
ſind. Sie tun alſo gut, ſich ſofort zu Bett zu 

legen. Es wird ſich zweifellos etwas Wundfieber 
einſtellen.“ 

Felden bedankte ſich und ſtammelle etwas von 
„morgen wiederkommen“. Seine Verlegenheit war 
grenzenlos. Er halte keinen Cent in der Taſche 
und konnte dem Uret nicht einmal ein honorar 
geben. 

‚Sie ſind fremd in der Stadt“, nahm Miß 

wählt, übt Verrat an ſeiner Kirche 

Auf zum Wahlkamp 
Loſhets Ethen retlet Eute ſirche gus den hünden det Jeinde 

J 

Nur noch heute und morgen habt Ihr das Kecht, Euch in die Wahlliſten 
eintraͤgen zu laͤſſen) Wahlberechtigt ſind die Slaubensgenoſſen beiderlei 
Seſchlechts, die das 24. Lebensjahr Uberſchritten haben. Wer nicht 2 

und an ſeinem deutſchen Volkstum. 8 

Nach den Ausführungen des Herrn Breyer 
wird von einem Herrn aus dem Publikum der 
Wunſch geäußert, die beſagte Antwort des Sejm⸗ 
marſchalls möchte in der Preſſe bekannt gegeben 
werden, da ſie ein 

Schlag ins Geſicht 
für uns ſei. Ein anderer Herr ſtellt die Frage, 
was unſre deutſchen Sejmabgeordneten 
getan hätten, um die Annahme des Geſeßes 
Bobek zu verhindern. Die Debatie über dieſe 
Frage wird zurückgeſtellt, da noch ein Bericht zu 
erſtatlen iſt. 

Herr Ewald berichtet über die Ausbreitung 
der Bewegung in ganz Kongreßpolen und ſchildert 
die Proteſtver ſammlungen, die in den elnzelnen 
Stadt⸗ und Landgemeinden ſtattgefunden haben. 
Länger verweilt Redner bei der VBerſammlung 
in Pabianice, die dem Konſiſtorium den 
Anlaß gegeben hat, gegen den allgemein 
geachteten und geliebtten Vaſtor 
Schmidt ein Diszipltinarverfahren 
einzuleiten (h) Zum Schluß fordert Redner zu 
einer regen Beteiligung an den Wahlen auf da 
ein wahrſcheinlich unvermeidlich ſein 
werde. 

In der Debatte ergreift Abg. Spicker mann 
das Wort, um ſein Verhalten im Sejm während 
der Annahme des Autrages Bobel zu rechtfertigen. 
Er weiſt darauf hin, daß er das Wort nicht er⸗ 
griffen habe, weil es ſeiner Meinung nach nichts 
mehr genützt hätte. Er ſei übrigens der einzige 
deulſche Sejmabgeordnete geweſen, der fich der 
Sache angenommen hätte, da der Abg. Frieſe 
gemeinſam mit Burſche im Sejm für 
den Autrag Bobek und gegen den 
Antrag Spickermann Stimmung ge⸗ 
macht habe. Abg. Frieſe habe auch für 
den Antrag Bobet geſtimmt. Redner 
betont, doß er alles getan habe, was in ſeinen 
Kräften ſtand. Demgegenöber weiſt Herr Kronig 
nach, daß Herr Spidermann es unterlaſſen hätte 
im entſcheidenden Moment das Wort ju ergreifen. 
Er habe ſomit nicht alles getan, was ſeine 
Pflicht war. Aus dieſem Grunde ſei der Antrag 
Bobel troß aller Auſtrengungea der Ausführungs- 
kommiſſion angenommen worden. Da Herr 
Spickermann verſpricht, ũber ſein Verhalten auf 
einer beſonderen Verſammlung zu berichtes, wird 
die Debalte aber dieſes Thema fallen gelaſſen. Es 
entſpinnt ſich hierauf eine läugere Debatle über 
die Wahlbeeinfluſſung von der Kanzel 
herab, die von den Verſammelten gehörig ge— 
brandmarkt wird. Nach der Anſprache wird 
nachſtehender Antrag des Herrn Richard Her— 
mersdörfer einſtimmig angenommen. 

„Die am 25. Mai d. J. im Turnſaale in der 
Zalontnaſtr. 82 verſammelten eoangeliſchen Gemein⸗ 
deglieder drücken dem Herrn Paſtor Schmidt 
aus Pabianice für ſeine undarteiiſche Haltung 
ihre vollſe Wertſchätzung und Soch— 
ach tung aus und richten an die Pabia-— 
nicer Gemeindeglieder die Bitte, 
wieein Mannhinfter ihrem Paſtor 
zu ſte hen. Gleichzeilig proteſtheren die 
verſammelten Gemeindeglieder aufs ſchärffte 
gegen das unchriſtliche Vorgehen 
des Konſiſtorkums, das gegen Herrn 
Paſtor Schmidt nur aus dem Gruude das Digzi 
plinarverfahren eingeleitet hat, weil er ſeiaen Ge⸗ 

Blankenburg das Work, während ſie wieder auf 
die Straße zurückkehrten. Da iſt es ſelbſtver- 
ſtändlich, daß ich Ihnen unſere Saſtfreundſchaft 
anbiete“. 

vViktor Felden kämpfte einen verzweifelten 
Kampf mit ſich. Seine Lage war geradezu troſt- 
los. Ohne Seld, erſchöpft, krank, in einer jrem⸗ 
den Stadt, in der er niemand kannte! Dennoch 
machte er Einwendungen. Sie ſtanden, milein 
ander verhandelnd, noch am Wagen, als Miß 
Blankenburg plöhlich eine lebhafte Bewegung 
machte. kluf der andern Seite der Straße trat ein 
älterer Hherr aus dem Hauſe. 

Papa!“ rief ſie, eifrig hinüberwinkend. 
Der herr kam ſofort herüber. 
„Was ſuchſt du denn hier, Beſſie? Iſt je— 

mand krank zu hauſe ? 
Sie berichtete mit fliegenden Worten und deutete 

auf den neben ihr in peinlicher Befangenheit Da— 
ſtehenden. Der Edvokat betrachtete den jungen 
Deuiſchen mit forſchenden Blicken, darauf nickte 
er wohlwollend. 8* 

„Sie ſind unſer Saſt, Sir. Selbſtverſtändlich! 
Meiner Tochter Leichtſinn iſt ſchuld an Ihrer 
Verwundung. Wie oͤft habe ich ſie nicht ſchon 
geſcholten, daß ſie allein ſtundenlange Spazierfahr- 
ſen unternimmt! Daß wir für Ihre Wiederher- 
ſtellung ſorgen. iſt unſere moraliſche und wohl 
auch unſere geſehliche Pflicht.“ 

Er hieß Beſſie einſteigen und blieb am 
Wagen ſtehen, bis Felden neben ihr Plah genom- 
men hatte. *4 

meindegliedern die freie Willensãäaßerung geſtaltete. 
e wurde aus dem Publilum noch fol⸗ 

gender Antrag eingebracht, der gleichfalls einſtim⸗ 
mig zur Annahme gelangte: 

„Die am 25. d Min Wperſammelten 
Gemeindeglieder daulen Aus gostommiſſion 
für deren bisherige und rdern ſie auf, 
energiſch den Kampf fuͤr die evangeliſche Freiheit 
zu fuͤhren“. 

Nach der Annahme dieſer Ankträge wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 

Die Wahl findet doch ſtatt! Entgegen 
den bisher gebrachten Meldungen werden nun 
doch in unſeren beiden eoangeliſchen Gemeinden 
mehrere Liſten aulgefſtellt. Die Auhäuger 
Burſches raffen, wahrſcheinlich auß Verlangen ihres 
Biſchofs, ihre ſpärlichen Kräfte zuſammen, um 
die „päpftliche Herrlichleit“ desſelben auf alle 
Fälle aufrechtzuerhalten. Es gilt alſo auch 
unſere Kräfte zu ſammeln, wollen wir und 
die gerechte Sache in dieſem Wahlkampfe Sieger 
bleiben. Wir dürlen es nicht zulafſen, daß einer 
Burſcheliſte der Sieg zutell wird. Wahl⸗ 
berechtigt iſt jdder Mann und jede Frau, die das 
24. Lebensjahr beendet haben. Auf zu den 
Wahlliften! Jede Lauheit wird ung zum Ver—⸗ 
derben. Laßt Euch eintragen, ehe es 
zu ſpät iſt! 

Die Eintragung in die Liſten findet ſtatt bis 
Sonntag 10 Uhr vormittags in beiden Kirchen⸗ 
kanzlelen. 

Aus der St. Johaumlsogeme iude. 
wird geſchrieben: Es wird hiermit ergänzead 
mitgeteilt, daß an Stelle des Herrn Paul 
zritſche, der von der Wahl des Kirchenlol⸗ 
leium; für die Synode zurückgetreten 
ift, Herx Wilh. Adolf Mäntin als vierter De— 
legierter, von dem Kirchenkollegium auf die Liſie 
Nr. 1 geſtellt wurde. Falls noch mehr Liſten bis 
Sonutag, den 28, einlaaſen ſolten, ſo wird die 
Wahl am 11. Juni, 3 Uhr nachm,. ſtatlfinden. 

W.P. Angerſtein, Superinteudent 
LDaundidatenliſte des Kirchenkollegiums 

der evange⸗augsb. Trinitatisge melnde für 
die konſtituieren de Synode. Wir er⸗ 
halten nachſtehende Zuſchrift: In der letzlen 
Sitzung des Kirchenkolleginms iſt Beſchluß gefaßt 
worden: „Für die beoorſtehende Delegalenwahl zur 
konſtikuierenden Synode iſt durch Summenmehrheit 
folgende Randidatenliſte aufgeſtellt worden: 

Herr Hoffmann WMolſ, Lehrer, 46 Jahre 
alt, Pomorſkaſtr. oo, Her Schwarz Robert, 
Fabritbeamter, 55 Jahre alt, Poludnio waſtr. 49, 
Herr Spickermann Joſef, Hausbeſißer, 52 
Jahre alt, Reiterftr. 11, Herr Ziegler Albert, 
Kaufmann, 51 Jahre alt, Wochodniaſir. 32. Weil 
Herr A. Ziegler dieſe Wahl nachträglich abgelehnt 
hat, ſo hat das Kirchenkolleglum der in der lehten 
Sitzung abzegebenen Stimmenzahl gemäß Herrn 
K. Sfüldt in die Kandidatenlifte einrücken laſſen, 
die ſomit aus folgenden Perſonen befteht: H. AI. 
Hoffmann, H. R. Schwarz, H. J. Spickerman;, 
H. K. Stüldt. 

Zu dem genaunnlen Beſchluß des Kirchenlolle⸗ 
giums haben die beiden Paſtoren R.Gundlach 

Uns 

luf Wiederſehen!“ rief er auf Deutſch und 
winkte den Davonfahrenden grüßend mit der 
Hand. Dam ging er zur Polizeidirektion, um die 
Enzeige von dem Ueberfall zu erſtatten und für 
Fortſchaffung des getöteten Straßenräubers zu 
ſorgen. 

Es waren die ſchönſten Tage, die Felden bis— 
her in Amerika verlebt hatte. Elle, das Ehepaar 
Blankenburg, Miß Beſſie und die beiden fünfzehn⸗ 
und ſiebzehnjährigen Söhne bemühten ſich, ihm 
ihre Dankbarkeit zu beweiſen und ihm den kluf- 
enthalt im hauſe ſo angenehm wie möglich zu 
machen. Er ſeinerſeits ſuchte ſich erkennilich zu 
zeigen, indem er mit Miß Beſſie und ihren Brü— 
dern läglich einige Stunden Deutſch ſprach und ſie 
in die deutſche Literatur einführte. 

In vierzehn Tagen war er von ſeiner Ver- 
wundung vollſtändig geneſen. Mit geheimem 
Bedauern ſagte er ſich, daß die Trennungsſtunde 
nun bald ſchlagen würde. Eber als er am Fa— 
milientiſch die erſte FIndeutung machte. proteſtierten 
alle lebhaft. 

Nein, nem, Miſter Felden, wir laſſen Sie 
noch nicht fort!“ rief Miß Beſſie und die beiden 
Knaͤben, Reginald und Francis. 

Und Mr. Blankenburg nahm das Work: „Ich 
will Ihnen einen Vorſchlag machen, mein lieber 
Miſter Felden, Sie bleiben unſer lieber hausge⸗ 
noſſe Da Sie uns erzählt haben, daß Sie in 
Ihrem bdaterlande juriſtiſche Studien getrieben 
haben, ſo iſt nichts natürlicher, als daß Sie in 
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und P. Hadrian folgendes potum seoparatum 
zu Protokoll genommen: „Die beiden Paſtoren 
gehen von dem Grundſatz aus daß in der Zahl 
der Delegaten nicht ausſchließlich Milglieder des 
Rirchentelegiums, ſondern auch Glieder aus der 
weiteren Gemeinde verlreten ſein müßten und 
zwar etwa 2 aus dem Kirchenlollegilum und 2 aus 
der Gemeinde. Sie behalten es ſich daher vor, 
falls eine ſolche Kandidatenliſte vorgeſtellt werden 
ſollie, für dieſe einzutreten“. 

Unlterdeſſen iſt bereits eine zweite Kandidaten⸗ 
liſte von einer Gruppe, die aus mehr denn 30 Per⸗ 
ſonen beſteht, eingereicht worden, die dem Klrchen⸗ 
kolleglum vorgelegt und am nächften Sonntag laut 
Vorſchrift der Wahlordnung der Gemeinde mit der 
Liſte des Kirchenkolleglums Nr. 1 — als Nr. 2 
bekannt gegeben werdea wird. 

R.Gundlach, Vaſtor. 
Zum bevorſtehenden Miniſterbeſuch. 

Nach den bis herigen Nachrichten kommen nach 
Lodz: Miniſterpraſident Ponikow ſkti, Innen⸗ 
miniſter Kamienſkti, Fmmanzminiſter Mi⸗ 
chalfſki, Miniſter für Handel und Induſtrie 
Oſſowſkti, Arbeitsminiſte Darowſki, 
Miniſter für öffentliche Arbeiten Rarutowiez⸗ 
Eiſenbahnminiſfte Marynowſki, Geſund⸗ 
heilsminifſter Chodzko, Juſtizminiſter Sob o⸗ 
bewſki ſowie die Vizeminiſter Lopuszau— 
ſti und Skotnicki die Miniſter treffen 
am 6. Juni in einem Sonderzuge um 10 Uhr 
morgens auf dem Fabriksbahnhofe ein. Der 
Miniſterbeſuch wird zwei Tage dauern. bip. 

Bevorſtehender italieniſcher Beſuch. 
Am 31 Mai kommen ungeſähr 15 italienlſche 
Tageẽ ſchriftfteller Volen. Die Gäfte werden 
verſchiedene Städ uhen, u. a. auch Lodz—⸗ 

Amtliche Se tonferenz. Am 15. d. 
Mte. fand in der Auls der 1. Gemeindeſchnle in 
Thorn eine amtliche Lehrerkonferenz ftatt, auf der 
die Wahlen ſür den Kreisſchulrat Rada sækolne 
miejska“ und den Diſziplinarhof Urzad dyscy- 
plinarny“ durchzeführt wurden. Den Vorſitz 
zührte der Kreisſchulinſpekltor aus Thorn, der 
folgende Herren in den Vorſtand zur Durch⸗ 
führung der Wahlen berief: 1. Schriftführer 
Rutkowſti, 2. Miglieder des Wahlkomltees Mi⸗ 
lewſki, Salewſti, Weſtphal. An der Konferenz 
nahmen 103 Lehrer teil. Die polniſches Lehrer 
haiten ſich in 2 Grappen geteilt, von denen jede 
eine beſondere Kandidatenliſte aufgeftellt hatte. 
Die Lehrer aus den anderen Teilgebieten hatten 
eine vieloerſprechende Lifte, gerade in ſoſialer 
Hinſicht, in Umlauf geſetzt Jedoch verpuffte das 
Intereſſe daſür und der Lehrerverein O nisko* 
genannit, mußte leer ausgehen. Die dentſche 
Lehrerſchaft, die auch an der Konferenz teilnahm, hat 
es dieſem Umſtande und nach vorheriger Verein⸗ 
barung mit dem polniſchen chriftlichen Lehrer⸗ 
verein Pommerxellens zu verdanken, daß auch ſie 
einen Vertreter in den Diſziplinarhof durchge 
bracht hat. In den Kreislehrerrat wurden mit 
überwiegender Slimmenmehrheit gewählt: 1. Sa⸗ 
lewſti, Vetter, Wojciechowik und Rezmer. In 
den Siſziplinachof wurden gewählt: Blenſti mit 
76 Stimmen, Neftphal mit 68 Stimmen Sia⸗ 
lajda mit 58 Stimmen. 

Die Danina Geſtern iſt die Friſt für die 
Einzahlung der zweilen Rate der Danina von Im⸗ 

mein Bureau eintreten. Ihr Engliſch hat ſchon 
ganz gute Fortſchritte gemacht. Wir werden au 
nach wie vor den größten Teil der Zeit über eng 
lſch mit Ihnen ſprechen. Sie werden ſich alſo 
bald in unſeren hieſigen juriſtiſchen Betrieb ein 
arbeiten. Um fuͤnf Uhr ſchließen wir. Dann 
bieibi Ihnen noch Zeit genug, ſich theoretiſch mit 
dem amerikaniſchen Recht veriraut zu machen. 
In einem Jahre werden Sie ſoweit ſein, das 
cxamen abzulegen, von dem die Zulaſſung zur 
fAdvokatur abhangt.“* 

fille ſimmten jubelnd bei, diktor Felden aber 
wußle nicht, wie ihm geſchah. Ein nbeſchreib⸗ 
ches Ginsgefuhl ahob ſich in m. das war 
die Rellung, die Erloſung don aller Erniedrigung⸗ 
von aller Schmach. Eine geachtete ehrenvolle ã⸗ 
gkeit lag vor hin. vorbei für immer Not une 
Eend! Es var ihm umute, wie einem Sefan 
genen, der aus dunkler Kerkerhaft v— 
freier Mann in den hellen freien Tag hina 
tritt. 

Er war ſo bewegt, daß er kaum zu 
vermochte. Aber der Ton ſeiner vbtecchee 
Stimme, ſeine feuchtſchimmernden Rugen x fin 
weredien ais ſeine Wotte es konnten, die ar dungen ſeines dankerfüllten, luͤckgeſchwellten 
nern aus. — ie Niemand bemerkte es, wie ſtrahlend⸗ * 
leuͤchtend die Blicke waren, mit dentſchen 
Beffie an den bewegten Züͤgen des 
hing. Foriſetzung folgt). * 

— 
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a. 1⸗22 
mobilien und Palenten abgelaufen. Von heute ab 
wverden 5 — Sirafe von der zwelten und 10 
Vrozent von ber erſten Rate erhoben. Die zwangs⸗ 
weiſe Einziehung der Raten hat ſchon hegonnen. 
Am 209. Wiai lauft die Feiſt fur die Einjahlung 
* welten Rate der Danina von den Lola 
en ab 

Am 30. Mai wird die Zahl der Daninakaſſen 
bis uf drei verringert De Zahler im Bereiche 
des erften Finanzamies müſſen die Dauina in der 
Kaſe Ar EGlac Wolnosci 19) entrichten, die den 
Men, welleo und dritten Bezirk übernommen hat 
Die Zahler vom gzweiten Finangzamt müſſen die 
Danina in der Kaſe Nr. 2 entrichten, die den 4, 
5. und 6. Bezirk übernommen hat. Die Zahler des 
dritlen Finamamtes müſſen die Daning in die 
Kaſſe Ne3 entrichten, die den 7.,8. und 9. Be⸗ 
irk übernommen hat. 

Fahneuweihe. Am 2. Pfingftfeiertag ver· 
anfialtei der Turnverein Fiche“ ein Fahnenweihe ⸗ 
jeft. Rachdem die Mitglieder und Gäfle ſich um 
uhr früh im Vereind lolale verſammelt haben, 
rfolgt um ,8 Uhr der Ausmarſch in die Gottes⸗ 
hänſer. 

Feſtſetzung der Haudelszeit in Lodz. 
Am L1. Juni, um 11 UÜhr vormittags, ſindet 
im Bureau des Vizepräſidenten von Lodz Plac 
Wolnosci 14, eine Konferenz in Angelegenheit der 
Feftſetzung der Handelszeit ſtatt. Alle Intereſſenten, 
Verbände und Kooperativen können ihre Wünſche 
—“* bie zum 30. Mai in der Präſidial 
abteiluug, Plae Wolnosci 14, Zimmer 20, ein⸗ 

xeichen. 
Fuür Eltern ſchulpflichtiger Kinder. 
Die Kommiſſion für aͤllgemeinen Unterricht ſetzt 
die in die Sommerfriſche ziehenden Eltern von 
Kindern im Alter von 7—14 Jahren davon in 
Kenatnis, daß ſie auf Grund des Geſetzes vom 
allgemeinen Schulunterricht verpflichtet ſind, die 
Kinder Ende Juli in die Schulen einſchreiben zu 
lafſen. Wenn das Kind aus einer begründeten 
Urſache, wie Krankheit, Todesfall in der Familie 
nſw, zur ſeftgeſetzien Zeit nicht eingeſchrieben 
werden kann, ſo muß davon der Verwaltung der 
Schule unter Beifügung von Dolkumenten ſoſort 
Meldung gemacht werden. 

Forderungen der Kutſcher. Der chrift⸗ 
liche Verband der Kuiſcher ſtellte die Forderung, 
den Wochenlohn der Verbandsmitglieder auf 
I2 oo0 Mark zu erhöhen. Außerdem ſind bei 
längeren Ausfahrten noch beſonders 2000 Mark 
Verpflegungsgelder zu zahlen. blp. 

Ein ſchöner Jugendbilduer. Am 22. 
Mai verübte Aunnga Toſel unter Beihilfe ihres in 
Baluſy wohnhaſten Lehrers Glowezynſkl einen 
Zebftahl bei hrer Mutter in Zdunſta-Wola. 
Sie ttahl Stoff ſowie verſchiedene Schmudſſachen 
im Werte von 827 200 M. bip 

Das Wucheramt veſtrafte wegen Fehlens 
don Preisliſten Staffenberg Bajla, Nowomiejſka 
26, mit 50000 M.; Paolowſti Bajla, Roki 
cinſta 22, mit 25 000 M. Renn Edmupd, Peiri⸗ 
dauer Sttaße 110, mit 10000 M. 

w� lötzlicher Tod. In der Zgierſta 42 
ſetzte ſich Marianua Mulieda wohnhaft in der 
Nawroifirahe 6, auf die Haustreppe und ver⸗ 
ſchied plöhlch. bis 

Ard eits iaſpektor Wojtkiewicz hat ſich in 
amtlichen Angelegenheiten nach Warſchau 38 

ip. 

Das Volksſchulweſen. 
Seit kuger Zeit iſt in Volen ein neues Geſetz 

über Errichtung und Unterhaltung 
öffentlicher Voltsſchulen in Kraft. 
65,83 Prozent der Geſamiſumme des Budgets des 
Miniſſeriums für Kultus und Unterricht entfällt 
auf das Vollsſchulweſen. Zu deſſen Verwallung 
ſind in erſter Infianz die Schulinſpektoren berufen 
die zwecks Erhoͤhung ihrer Inſpektionstätigkeit ein⸗ 
oder zweiſpaͤnnige Wagen erhalten. 

Die Zahl der öffentlichen Vollsſchulen wöächſt 
ſyſtematiſch und betragt gegenwärtig 28 637 An⸗ 
ſialten. Außerdem exiſileren 466 Parallelllaſſen 
und 4100 67ponlerte Schulen dei einer Zahl don 
s obo Lehrträften. Zut Unterſtützung der Bau⸗ 
attton dbeuer Vollsſchulen iſt im Jahre 1922 
ein Kredit von 2 Miliiarden bewilligt worden, 
wãhrend für den Reit der Bauloſten die Kommunen 
hafibar ſind. 

Als Grundſaß gilt, daß alle Kinder im ſchul⸗ 
Michtigen Alter Unterricht erhalten können und 

ß die Schule in orgamſatoriſcher Hinficht mög⸗ 
Achſt hochwertig iſt. Zu dieſem Zwecke find 
Schulbezirde geſchoffen worden, die folgende 
Srandſatze zu befolgen haben: Der Weg des Kin⸗ 
des von Hous bis ur Schule ſoll höchſtens drei 
KUometir und die Kinderſahl im ſchulpflichtigen 
Aller nicht mehr wie 680 und nicht weniger wie 
O in jedem Bezirt beiragen. 

Der Grad der Organiſation hänzt von 
ber Anzehl der Kinder des Berirks ah. Wenn die 

Jahl von drei aufeinanderſolgenden Jahrgäͤngen 
60 nicht überſchreuten, ſo iſt de Sgule —2 

i 60 100 Schůlern iſt fie zweiklaſſig, bei jeden 
Seileren 50 wird eine geue Klaſſe, bei übe: 800 

dern wird eine ſiebenlaſſige Schule gebildet. 
data der Kreisfd arale endcheidet 
Kurator üͤher die Reihenfolge und den Zeit⸗ 

Worrt der Erbffnung von öffentlichen Voltsſchulen. 
ie Ersffnung und Unlerhaliung Nenllicher Bolle⸗ 

Ag fur die nationalen und ſounfeſſionellen Min⸗ 
hirlen wird durch ein beſonderes Geſeh geregelt, 
—8* denmächſt vom Sejm berailen wird. 
* Außerdem in das Kullusminiſierium auf die 
ezizuns von Lehrkräften bedacht. 

— Mutel zur Abhaltung von insgeſamt 800 

aedder Freie Vreffe — Sounabend, den 27. Rei 2⸗ä 

bessoitigt radilcal —D IIEILLE 
Cremo Oro Netamorphoso. 2277 

höͤheres Lehrinſtitut in Warſchau und ſechs einſüh⸗ 
rige höhere Lehrerkurſe in den größeren Städen 
So erhofft man eine Ausbildung von 19000 
Lehrern im Jahre 1922. Für die Ausbildung 
von Lehramtskanbidaten gibt es 109 Seminare 
und 4 Spegialkurſe. Außerdem gibt es ein ſudi⸗ 
ſches Seminar une zwei Praparandien. 

Engliſcher Vortrag. Am Sonntag, den 
28. Mal, hält Herr W. S. Jeſien im „Gelben 
Saale“ des Holels Manleunffel einen Vortrag in 
engliſcher Sprache über das Thema: „Kules of 
Business Correrpondence“ (Regeln der Ge⸗ 
ſchafts korreſpan denz Beginn um 8 Uhr nochmit⸗ 
jags. Inhalt: Allgemeine Grundſätze. Klarer 
Siil. Zuvorkommenheit. NUeberſicht über die feſt- 
ſtehenden Ausdrücke und Wendungen. Beiſpiele 
von vorbilblichen engliſchen Briefen. — Die er 
Vortrag můßte alle die mit engliſcher Korreſpon⸗ 
denz etwas zu tun haben, intereſſieren 

Ueberſälle. Ju der Nacht von Sonntag auf 
Montag, als der Telephonbeamte Ludwig Krych 
kowſti zu Fuß von Pabianice nach Lodz ging, 
wurde er von zwei Männern überfallen. Ver eine 
hielt ihn feſt, wãhrend der andere ſeiae Taſchen 
durchſuchte. Nachdem ſie ihm 5000 M. geraubt 
hatten, ergriffen die Räuber die Flucht. 

Aus Lenczyce kommend, ſetzte ſich eine gewiſſe 
Joſefa Toſek auf die Stufen eines Ladens an der 
Ecke der Krucza und Nowo⸗Zarzewſta, um auszu⸗ 
ruhen. Es näherte ſich ihr ein unbelannter Mann, 
der, als er erfuhr, daß die Toſel erxmüdet ſei ſie 
in ſeine Wohnung einlud. Er erzählte ihr, daß er 
Frau und Kind habe und ſie daher bei ihm aus 
ruhen könne. Das Mädchen, pichts böſes ahnend, 
folgle dem Manne. In der Wohnung verſuchte er 
es za vergewaltigen. Er ſchlug es und raubie hm 
3300 M. Endlich gelang es dem Mädchen, ſich 
dem Wulerich zu entreißen. Die von dem Vorfall 
benachrichtigte Polizei ſtellte ſeſt, daß den Ueber fall 
Eduard Ulrich, Kruczaſtraße 38, verübt hat. Ulrich 
wurde verhaflet und in das Gefängnis eingelie— 
fert. 5 bip. 

Die bſtahl. Aus der Wohnung des Roſſala 
in der Lwowſtafte. 10 ftahlen unbekannte Täler 
oerſchiedene Kleidungftücke im Werte von 1 Mil 
lhon Mark. bip. 

Achtung! Tollwütige Hunde! Es wur—⸗ 
den Fälle der Tollwut von Hunden in der Ceniel— 
niana, Sporna und Nowo⸗Targowaſtr. feftge⸗ 
ftellt. Die von ſolchen Hunden gebiſſenen Per— 
ſonen wurden nach dem ftaatlichen Pafleurinfuitut 
in Warſchau gebracht. — Warum ordnet die 
Poltzei den Maultorbzwang für die Hunde 
nicht an? bip. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Vereinigung deutſchſingender Geſaug 

vereine in Poten. Am Domerstag nachmi⸗ 
tag fand im Lokale des Geſangoereins „Gloria“, 
Konſtantiner Siraße 5, die Jahres hauptver ſamm⸗ 
lung der Verwaliung der Vereinigung deuiſch⸗ 
ee eſer in Polen mit den Ver⸗ 

e e u eſe ö ee * ſer Vereinigung gehörenden 
Die Sitzung wurde vom Vorſißenden 

Ludwig Wolff um 8 Uhr ee 
weſenheit ꝛer Vertreler ſoigender Vrein⸗ eröffnet: 
1. Geſangverein Gloria⸗ mit einem Rech auf 
8 Stimmen; 2. Spangeliſch⸗AugeLurgiſcher Kirchen⸗ 
geſangverein „Polyhymniä“ u Miexandrow — 

Summen; 8. Evaugeliſch-⸗Augsburglſcher Kirchen⸗ 
en „Harmonia“ zu Konftantynow,8 

timmen; 4. Kirchengeſangderein der evang loth. 
St. Johannis gemeinde zu Lodz, 8 Stimmen; 
5. Lodſer Maͤnnergeſangverein, ß St.; 6. Evan 
geliſch Augsburgiſcher Kirchengeſangverein zu To—⸗ 
maſchow, 8 St.; 7. Radogosſcher Mannergelang⸗ 
verein, 4 St.; 8. Männergeſangeerein Konfordia“ 
zu Sodz. 2 St.; 9. Evangellſch⸗Augsbur giſcher 
Kirchengeſangverein zu Pabianſee, RSte o Ma 
nergeſangverein „Eintracht zu Lodz 7 Slimmen; 
11Mannergeſangverein Philadelphle zu Lodz 
2 Su; 12. Evangeliſch⸗Aussburgiſcher Kirchen · 
geſangveꝛein Koukordias zu Zgierz 3 Stnmen; 
183. Zoter zer Männergeſangverein 2 St.; 14. Kirchen⸗ 
geſaugberein der evaug.lunh. St. Trinitalisgemeinde 
du Lodz, 8 St.; 15. Evangeliſch⸗Augeburgiſcher 
Kirchengeſangverein zu Rokicie, 2 Stimmen und 
16. Geſangverein Harmonia“ zu Lodz 2 St 

Auf Antrag des Vorfitzenden wurde zum SLeiler 
der Verſammlung Herr Leopoid Guuthet berufen. 
Zunachſt gelaugte vom Schtiflführer die Needer⸗ 
ſchrift von der letzten Jahres hauptoerſamm lung 
zur Verleſung, worauf der ſeilens der Mitgllet s⸗ 
vereine an die Vereinigung bisher zu zahlende 
Beittag ven 10 auf 50 M. je Muͤglled pro Jahr 
und der Mindeſtbetrag der Einſchrevegebůhr eines 
neuen Vereins auf 5000 M. feſtgeſeßt wurde, 
welchetr Betrag ſich eniſprechend der Zahl der 
Mitalieder des detreffen den Hereins erhoͤht Aus 
dem vom Kaſſierer erſtalleten Kafſenberichi war zu 
etſehen, daß der Kaſſe der Lereinigung von dem 
lezten von dieſem veranſtalieten Honzert und 
Kommers ein Reingewinn von über 200 000 M. 
zugeführt worden iſt. Auf Antrog des Verſamm 
un goleilers wurde beſchloſſen, daß von jeht ab je 
dret Mitglieder der Verwaltung abwechſeind Dienſt 
haben werden, denen die Pflicht obliegen wird 

u bewilligt worden. Außerdem gibt es ein mit den hieſigen ſowie auswärtigen Vereinen 

nãher in Fühlung zu treten, bezw. zu beſuchen, 
um die Ntie und Bedurfnifſe dieſer Vereine in 
Bezug auf die Aushilfe von Noten oder ſonſtiger 
Hufe leiſftung dermen zu lernen. Sodaunn wurde 
heſchloffen, in Anbetracht der in dieſem Jahre von 
derfchledenen Miigliedsvereinen ju veranſtallenden 
Jubiläum und anderen Feſilichleiten von einem 
SGartenfeſte bezw. Sängerfeſte der Vereinigung im 
Freien abzuſehen und daſür im November wieder 
ein großes Kongert im Saale und einen Kommers 
n veranſtallen Hierauf wurdes drei im Laufe 
der letzten Wochen oon Herrn Paftor Dietrich an 
die Verwaltung der Vereinigung eingelaufenen 
Schreiben vorgeleſen. Aus dieſen geht hervor, 
daß das von ihm für den 26. Juni d. J. im 
Zelenenhof zugunſten des Baues der St. Matlhär⸗ 
rche anberaumt geweſene große Gartenfeſt erſt 
am 6. Auguſt ſtatifinden kann. Es wird um Be⸗ 
teiligung der Geſangvereive gebeten. Die Bitte 
des Herrn Paſtor Dietrich wurde ſeitens der 
Verwallung warm unterſiühßt und beſchloſſen, ſein 
letzies Schreiben zu vervielfältigen, und den in 
Frage lowmenden Geſangvereinen zugehen zu 
jaſſen. Sodann wurden noch zwei Schreiben zur 
Kenntinis genommen, und war: 1. des Kirchen⸗ 
geſangrereins „Polyhymnia“ zu Alexandrow, in 
wvelchem alle zur Vereinigung gehörenden Geſang 
vereine zum ojährigen Jubiläum dieſes Vereins, 
dae am 2. Pfingſtfelertag d. J. ſtattfinden wird, 
eingeladen und 2. das Schreiben des Kirchen⸗ 
geſangvereins Konkordia“ zu Zgierz, in welchem 
die Bereine um Entſendung von Abordnungen zum 
Fahnenweihfeſt dieſes Vereins am 6.Auguſt d J 
Febelen werden. Es wurde beſchloſſen, dieſen 
Emladungen Folge zu leiſten Nachdem man voch 
durch geheime Abftimmung den deutſch⸗katholiſchen 
Kiechengeſangverein Leo“ zu Pabianice als Mit-⸗ 
lied der Vereinlgnng aufgenommen, wurde zu 

den Wahlen gelſchritten. Die bisherige Verwal⸗ 
lung wurde in vollem Beſiande wiedergewählt, 
ad zwar: 1. Vorſiender Ludwig Wolff, 
2Vorſitzender Alexis Drewing, 1. Kaſſierer 
FJ. Silnkaln, 2. Kaſſierer Heinrich Broſch, 
J. Schriftſührer E. Volkmann, 2 Schrift ⸗ 
ſfuͤhter E. Kaiſer, Beiraͤte: LGünther, 
Mannaberg und J. Hornung. In Anbe⸗ 
acht der infolge der Angliederung von verſchie 
denen Landesteilen mit deutſchen Sprachinſeln an 
Polen entſtandenen größeren Aufgaben der Ver⸗ 
einigung und der hiermit verbundenen größeren 
Arbeit wurden noch folgende Herren in die Ver⸗ 
wallung hinzugewaͤhlt? Julius Buhle, Oltto 
Pfeiffer, FJran; Stelzig, Oslar Kah⸗ 
lert und Eduard Oeſſelberger. 

Die Deutſche Arbeitspartei Polens 
veranftaltete am Sonnabend, den 20. d. M., 
ihren 1. geſelligen Abend. Die Beteiligung von 
Seilen der Miglieder, deren Angehörigen und 
Gaͤſten war eine recht rege. Schon vor dem 
veginn des Programms hatte eine gemütliche 
Suammung Plah gegriffen, die durch die wirkungs⸗ 
dollen Darbieiungen noch weſenilich geſteigert 
wurde. 

Nach einer Begrüßungsanſprache des Herrnl 
Artur Kronig irug Herr Otto Graß das 
von ihm ſelbſt derfaßie Gedicht Die drei Gre⸗ 
nadiere“ vor. Die auegezeichnete Art der Dekla 
wation ſowie der Inhalt des Get ichts machten 
auf das Publikum einen nachhaltigen Eindruck. 
HDas Gedicht, das die Ereigniſſe des letzten 
Krieges zum Hintergrund hat, weiſt einige fein 
durchdachte pfychelogiſche Momente auf und 
bringt die Wirkung der Krießserlebniſſe auf die 
Denkweiſe der eit zelnen Kreger plaſtiſch zum 
Ausdruck. Eine gute Leiſtung waren die Dar⸗ 
bietung des Doppelquartetis der Mitglieder der 
Deutſchen Arbeitspartei Polens unter der 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Luntal. Die 
vorgelragenen Geſaͤn ze Die deide“ und Unterm 
Linbenbaum“ wurden vom Publilum mit großem 
Beiſall belohnt. Viel Auerkennung fand auch 
Herr Paul Kobaczy nti mit ſeinem Solo 
geſang „Die wellenden Blätter.“ Die von den 
Herren Kßaul und Oskar Kobaczynſti vor⸗ 
getragene tomiſche Duoſzene „Die Zulunſtsfeuer⸗ 
wehrẽ war ganz dazu angetan, die Heiterkeit des 
Publikums zu erregen. Ganz beſonderen Erfolg 
aber hatten die Herren Karl Dre ws und Eugen 
Solitz, deren humoriſtiſche Vornäge wahre 
Fachſalden beim Publutum herdorrieſen. Hervor 
uheben wäre da beſonders Die Reichstagsrede 
der Eulabia Spitzzunge“ Goͤlitz; und „Die miß 
Zlücke Hochzeit“ (Drews). Nach dieſen Darbie⸗ 
ngen wurde von Herru Ouo Graß das von 
ſeinem im Kriege gefallenen Bruder verfaßte 
Gedicht „Der Fremdenlegionär“ zu Gehör ge⸗ 
bracht Die ſtin mungevolle Deklamation ldfte 
beim Publikum ftürmiſchen Beifall aus. 

Den Schluß des Programms bildete die Auf⸗ 
führung der einaltigen Operette Die Heilung 
der vier Buckel“, an der ſich die Herren Gölitz 38 
Drews, Leo Polgrabia, Oskar Koba⸗ 
ezynſki, Artur Heide, Adolſ Syno⸗nd zki 
un⸗ Otto Heike betelliglſen. Das Spiel war 
recht flott und warde vom Publikum mit herz 
lichem Lachen und ſtürmiſchem Beifall quttlert. 
Tanz und geſellige Unterhaltung ſüll ten den übri 
gen Teil des Abent a aus. Die Geſamtleilung 
des Feftes laug in den Händen des Herrn Oskar 
Porgrabig,; die Buhnenli inung hatte Herr 9 

Karl Drewse inne, waͤhrend Herr Kapellmeiſter 
Sunial den muſitaliſchen Tell leitete. 

fAus dem KReiche. 
Eo SEin Opfer des leren 

Tropfens. Dieſer Tage ereignete ſich auf dem 
Lordbahnhof foigender entſehliche VDorfall. Der 
Gepãcktrãger Nr. 2 des Warſchau⸗Wiener Bahn⸗ 
hofes drehte eine auf dem Bahnſteig liegende Spi- 
ritustlonne um, nahm em brennendes Zundhole 
und naherte ſich oamit dem hahn, um nachzuſehen. 
ob noch Spiritus in der Tonne jei. In der ahe 
ſtand ein 11jahriger Knabe namens Dudek. Plõhj⸗ 
lich erfolgte ein fuͤchterlicher Krach und die Tonne 
explodierte. Dem Knaben wurde ein Bein über 
dem Knie abgeriſſen und weit fortgeſchleüdert, 
wãhrend der Gepäckträger kleine Brandwunden 
erlitt. 

— dDie ſtädtiſche Badeanſtalt — 
Sigentum des Magiſtrats. Bis vor Kur- 
zem verwaltete die Badeanſtalt die hygieniſche Ge⸗ 
ſellſchaft. Huf Antrag des Stadtrates wurde be— 
ſchloſſen, die Badeanſtalt durch den Magiſtrat lei-⸗ 
ten zu laſſen. Die Badeanſtalt iſt Freuags und 
Sonnabends von 12 Uhr mitags ois 8 Uhr 
abends geöffnet. Die Benutzung einer Wanne in 
der erſten Kaſſe koſtet 400 Ilark, in der zweiten 
30 Mark. 

— —„uine Tagung der Zöglinge der 
Realſchule zu Lowiczez. Vor dem Kriege 
exiſtierte in Lowicz eine der größten Realſchulen 
Rußlands. Die Zöglinge dieſer Schule, die ſie im 
JZahre 1005 veſucht hatten, beſchioſſen, für den 4. 
und 5. Zuni l. J. eine Tagung in Lowice einzu⸗ 
berufen. Einſchreibungen werden m ſolgenden 
Städten entgegengenommen: m Warſchau bei 
Herren C. Pareynſki, Jeroſolimſka 18, Sefreko, 
Wiejſka 19 und Saladyk, Marſchakkowſka ẽ2, in 
Lode bei herrn J. Sokolowſki (Ffirma hariwigh, in 
Lublin vei herrn Bronikowſki, in Sosnowice ber 
herrn Ingeneur J. Petkowſki, in Raoom bei 
herrn L. Henikowſki, in Sieolce bei herrn Inge⸗ 
nieur J. Pyrowicsa und in Lowicz bei den herren 
St. Kolszynſkti und R. Markiewice. 

— Boykott. Das hieſige Wochenblatt 
„Lowiczanin“ nimmt keine Elnzeigen juoiſcher Fir⸗ 
men entgegen. uf der letzten Seite dieſes Blatt- 
chens ſteyt zu leſen: „Swoj do swego ꝑo 
swojoeꝰ. Geder hole das Seine von den Seinen.) 

Tehte Aachrichten. 
Die Uebernahme der Eiſenbahnent ———————— 

Kattowitz, 26. Mal. (Pat.) Meldun 
deutſchen Prefſe zuſolge, wich die — 88 
Eiſenbahnen in Polnijch /Oberſchleſen durch Polen 
am 29. Mai beginmen und am 18.8 beendet werden. and 

Neue Verhaftungen von Geiſili en 
in NRußland. ſtlic 

Woskau, 26 Mal Gat.) In Peters ſind 84 griechiſch⸗ tatholiſche Geiſtliche d —3 
e * Se wegen Gegenwehr bei der 

e von Kir ä vor Gericht geſtellt ee *9 

Hungerſtreit der Soztalrevo lutio naee 
Mostau, 26. Mai. Pal.) Die Soſaltebo 

utionaͤre verlangten die nd Antla⸗ 
gealie aud die Erlaudnis zu gegenſeitigen Beſuchen 
im Eeſangnis. Als ihre Fordezungen abſchlagig 
deſchieden wurden, beg inen ſte mit dem Hunger⸗ 
kreit. VOie Autlageatie ſoll ihnen erft 48 Suun⸗ 
den vor Beginn des Prozeſſes ageſtellt werden 
— VVVVEEXXEEEEEIXXEIII, 

Kirchliche Nachrichten. 
Trinitatis⸗Nirche 

Sonnabend, 7 Uhr abends Vorbereitu 
ne s*aſtor Gundlach. — — 8* 
e SFrũhoottesdienft. vaſtor Sabria 

pe Ahr Beichte, 101, Uhr Sauptgoitesbieui 
. Abenbmahl. Paſtor Gundiach Wittags 

7 hr Gottesdlenũ eoſt hl. Abendmah in on. 
prache. Paf or Zander. — NAachmittags 2ubr 

Kinbergotlesdieun. — Miitwoch, Hend⸗ 7 Uhr Aus⸗ 
legung der Offenbarung St. ! Gundlach ſi Johannis. paſtor 

In der Armenhaus⸗Kapelle 
Dzielnaſtraße b2. 

Sonntag, vormittags 10 Uhr Leſegottesdieuſt. 
Jungfrauenheim, Konſtantiner 40. 

Sonntag. nochmiſtagg 1 Uhr Somme 
Garten des Hetru Lange. Muder —— 
LZelriſchen Salleſtelle vor der Eiſer bahn recht 
12 Minuten zu erre ichen Alle werden herzlich ein⸗ 
geladeu. 

Jũnglingsheim, Zawadzka Str. 5. 
gun e nachmittaas 7 Uhr Verſammlung der 

Rantsorat. (Zubardz), Alexanderſtr. 85. 
Donnerstagq 30 Rube. nr a. nachm hr Bibelſtunbe. Paſtor 

Nantorat, (Baluty), Zawazbkaftr 26. 
Donnerstag, abends 7 Uhr Bi e. 7— 7 Uhr Bibelſtunde. Waſtor 

Die Amtswoche hat Paſtor Guubdlach 

EDt. Johanuuiskircho 
Sonntag, vormittags 10 Uhr Konfirmalion. Kaſtor 

ent Nindergottesbienfi. 
o. — woch, abends ſtunde waſtor Dietrich D 

nradtmiſfiondſaual 
onntas 7 Uhr abends Jungfrauenverein. Baſto 

— Freitas, 8 Uhr abends Vortrag Supe 

—— 
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iutendent Angr Men⸗VRokicie im Schulgebäuder —2 Danxaiss — 52 2* Bund der Deut⸗ en 

ac —5 — ——— —— —— — — — Wolens 3 —TF T— —RA 

nß 8 Superintendent 71 — —3 Aez — T — — — NRozwabowſka Str. 17. 

Suicrin —I * A 34 — 28 Stellenſuchende 

ee vorninast id — — suis 
3 ——** ——ù́ n t&—— 

—D—— * Aosciueʒto· Allee 7. —— — ** 
— Adugendhbuudſtuude Ba ar — und Jarauae e Voppelk. 8 8 A * a 

nachmittag8 —*7 
—9 ere — p a 1vu ver 2 

vang ationsverſam n —7 Vechochisoho Rronon 79080 55 Ubr —** Sibelſtunde Freitas. ¶ Uhr nach⸗ ———2 —3— 

——— Sroßer Kinge. ORoc Xs: 
Bolglon 862. 340. bo Sonntag, nachmittagẽ 8 Uhr Enaugeliſatious ⸗ 

derſammlung 

Der Höhepunkt „der Woche des Roten Kreuzes“! 

Verbringt den Sonntag, den 28. Mai, 
im Poniatowſkipark!l! 

buche udot —I 
(Tombola) 

Beginn um 3 Uhr nachmittags. 

Es ſind zu gewinnen: Eine Ziege eine Kub, ein 
Ferkel, ein Bauer mit Hühnern, ein Sack Mehl, 
Herrenftoffe, Koſtüme, Bluſen, Kleidern ufw. Tiſch— 
und Handtücher, Lebensmittei. verſchiedene Galan⸗ 
teriewaren, losmetiſche Artikel, Leder für Schuh— 
werk und andere wertvolle Pfänder. 
Eintrittskarten ſind im Bureau des Roten Zreuzes 

Getrikauerſtr. 96) und in den Geſchäften der Herren Arno 
Sietel (Vetrikauer 159), Oſftrowſti Petrikauer 55). Wolſki 
Petrikauer ) und bei „Promie“ (Petrikauer 81) ſowie am 
Tage des Feftes am parkeingang zu haben. 2517 

oeee Commisverein 3. g. U. 
Zu dem am Sonnabend. d. 27. Mai 

⸗¶ Uhr abends iw Veremslolale ſtatt⸗ enen 

00 ege alle Senioren⸗Mitglieder hofl. 
eingeladen. Na wich tige Angelegen⸗ 
heifen zu beſprechen ſind, zahlreicher 
7— 7 ſehr erwünſcht. 

OBie Verwaltung 

Sie müſſen 
uns beſuchen 
bevor Sie kaufen. Wir haben 
noch alte Vorräte, die billig 
verkauft werden. 

Herren⸗fnzũge aus neu⸗ 
eſtem Stoff 26.000, 38. 000, 
ſsommer-⸗Ulſter 32.000, 

in großer Auswahl 
Etamin· Kleider 8.500,10.500, 
Kreton⸗Kleider 5.500, 6.500, 

Schmechel S Rosner, 
2341 Petrikauer 100, Filiale 160. 

Muonovxkxa 
Warsehbau. 26 MA— 

Berlin 183.85 16.90 12 80 

9 —————— 
ꝙ. — — E — qiſ —u 

—— 
—RX 2300· 3250 

— 38 4 4226 44285 — a650· 3660 

2400 2600 
Veetbaan 2275 
— 2— Geos.d. — 33750 336080 
eprereuevean 220 

zag· 3560 
——,, Worxe 7100 
Rudaki 24262410 
Starahbowieo 5b675.6480 
yrardow 68300 
Borxovsxi 1525. 1500 
Schiſſahrtagoso IIschaft 1000. 1885 
Naphtha 195 1828 

Zzubardz beim Bahngeleiſe, 

ko.Aau. Iungſcauenoerein der —14. crimmnsgemeinne 
zu Lodz 

Sonniog den 28. Mai von 1 Uhr wachwantune ab 

J 
im Park des * Cange, Halteſtelle der Alexandrower Zufuhrbahn, 

zu dem alle Mitglieder, greunde und Gönner 
des Vereins herzlich eingeladen werden. 

— —z— 2 246 

35.000. hoſen � Soo s.80 

Mahagoniholz in mn und ein Fußharmo⸗ 

nlum von Zimmermann und eine Klubſeſſelgarnitur 
Eeder) zu verlaufen zu beſichtigen bei Heinrich Scheer⸗ 

25365 ſchmidt — ** Sienkiewicza 47. 

doß die 

„Coodzer Freie Preſſe“ 
das einzige deutſche Blatt in Polen iſt. 

welches ganz genau weiß, was es will. 

—8 —— 

— 

NRRu J 

* 
—* 

I Singe cu 

—IEL 
empfiehlt in ſeinem angenehmen Garlten, — ſowie Früh⸗ 
ſtückte, Mittage, Veſper, Abendbrote. EAbwechſelnd ſpielen zwei aus— 

Nachmittags von 5 bis 7 AUhr täglich „Fiüwe 
lιινα unter freiem himmel mit Beteiligung eines Petersburger Quartetts. 
gezeichnete Orcheſter. 

Von 8 bis 12 Uhr Konzert 
unter der Leitung des Kapellmeiſters des 31. Kaniower Schühen⸗ 
Regiments, Herrn Adamezuk ſowie des genannten Quartetts. 2554 

— ——— en, u en e erkaͤuferiu 
— Treiberin, S 5 Arbeiterinnen⸗ 
Vortier, Nachtwãchter, Chauffeur. 

Stelle vangebote 
Aluſtellung finde n Gebildete Dame fũr Verirauend 

poſt· n Sled macher answãchter Aufraumeſrau Lebt 
ling, Gärmer Dienſimäbchen, perfekle Schneiberinnen. 
Zimiwen ene 

Haupiſchriflleitung dolf Kargel. 
der antworttich: für Politik: h ugo Wieczotek; 
füur Lokales und den übrigen Teil: Ad 1 
Kargel; für den Anzeigenteil: 6 uſtav Ewald: 
und derlag berlagsgeſellſchaft Codzer Freie Preſſe“ m. j 

Leiter DBr. Sduard v. Behrens. 

Mammutpumpen 
kompreſſore, dampfmaſchinen 

montiert, demontiert und repariert der frühere Monteur 
von A. Borſig Tegel. Max Hochbaum, 
2475 Wyſokaftr. 28 

inzynlor J ERZV MUN T7 Arehitokt 
piotrkouwska 191 2110 

Plany, ier o mctro budoli, 

Pozyczki na budouę domou. 

—I�— — 
Eodz, Dzielna 59 

Die RAufnahmeprüfungen neuer Kandidaten beginnen am 

Iſr. Schefner jun, 0 
Sienkiewiczaſtraße Ir. 85, Telephon Ur. .65 

— Eiſerne Träger 
Neue Röhren 

Neue SBleche 

für Gas, patentierte, kupferne, 
meſſingene u. ſ. w. 

eiſerne, meſſingene, 
zinkene u. ſ. w. 2252 

Montag, den 20. Mai, um 4 Uhr nachmittags. Seſuche 
ſamt hinzufügung von Tauf- und Impfſchein werden 
täglich von 8 bis 4 Uhr nachmiltags in der Schulkanzlei 
entgegengenommen. 2347 

—J V 
für deutſche und polniſche Korreſponden; und Maſchinen⸗ 
ſchreiben von einem größeren Hauſe hier am Platze für 
ſofort geſucht. Stenographiekenntnis erwünſcht. 

Offerten ſind erbeten unter K. 66“ an die Ge⸗ 
ſchäftsflelle dſs. Bl. 26 

der beſten Gegend millen in dee I ſſt ein 

Grunoͤſtück mit Fabrik 
Cuckerwaren), ſchöner Villa und Garten ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen poste restante Schule, Okole, 
Bydgoszcz. 2622 
n ageugeſhän fah n oog ntritt 

perfekte 

Stenotypiſtin 
für Deutſch und Polniſch. Offerlen unter —7 
an die Seſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 

— — 

„vpiois Apuranſn veeog 

Sonnabend, den 25. 
8 Uhr abends 

Monatsſiunug 
2633 Die Werwaltung. 

Kaufe 
und zahle die beſten Vreiſe für 
Brillanten Gold, Perlen, künft-⸗ 
liche Zähne, Diwans u. Pelze 
N. Varszawusei, Letrilauer 
Slraße d, linte Sffiz 

I— 
findet dauernde Stellung mit 
Wohnung. Zu erfragen bei 
Obergäriner Einbrod, Vark 
Juljanow. 2560 
—⸗ 

Sandalen 

Kauf und Verkauf aller Melalle 

ist 

in LEMBERG. Potockigasss NM 26. 
Telephon 259 

Das Blatt 
veröffentlicht 

Offert · Ausschreibungen 
über Lieferungen u Arbeiten 
für Behörden, Gemeinden 

usw. informiert über 
Offerterge bnisse 

Privatbedarf 

de 3k-ZzVGSOuUELLEN usw. 
ſReichhaltiger Inscratenteil! 

Grosse Auflagen, zahlreiche Anerken- 
nung seitens Bohoôrden und Inserenten. 

Probenummern gegen Einsendung 
— von 4 Moerk in Briefmarken. — 

Hauẽ ſchuhe u Leinenſchuhe 
illig * gut 2264 

3 E. Peterſilge 
— vorm. Peterſilge e Schmolle 

— 5* — ** * 

fmen 
die auf der Maſchine zu ahen 
verſteht, kann ſich melden bei 
Gebr. Liſſowſti. Louiſenfir. 10. 

— 

* 

ſowie Zement, Teer und Dachpappe 

Konſtantinerſtr. 121. 23308 

— 
liefert in 

aroßen Mengen Sz. Berger, Kontor: Zgierſkaſtr. 
Yr. 50. Eigene Geleiſe: 

Ein Rower ſowie 

ſchuhmaſchine 
u vpertauſen. W. Kamickci, 
ozwadowſta 24. 2544 

Schreibmaſch 
Continental, Mercedes, Underwood, Remington, Farb⸗ 
bänder, Reparaturen ete. 

Adolf Goldberg, Andrzejaſtr. J. 

inen. 
Billigſte Quelle. 2284 

o Mochengumnnum Die einzige in Polen seit mekreren Jahren 
erscheinende Lieferungs-Fachæzeitscrift 

„AIboDgpogßi 
von 

EA. Rothert, 
Kosciuszko⸗Allee 71 

— Aufnahmeprüfungen am 30. Mai und am 12. Juni 
Anmeldungen neuer Schülerinnen täglich von 4 
JIm nachſten Schuljahre wird die 8. Klaſſe ersffnet. 

das Stuckgeſchäft 

von Paul Günzel, Lipowaſtraße 47, übernimmt wie früher: Stuck⸗ und ze 8 
ten, dilteiwande, Rabitzarbeiten, Innenausbau u. Reparatu 

de. men braun Zahle 
Spezialarzt für den ochſpreis 

Saut⸗, veneriſchs⸗ audel ſur Srillanten soid, KGarn vrgan krauk helten ber, iihren Id perl 
Poludniowaſtr 23. C. Grü inbaum 

2466 

Emp ikauer Straße Ur —* —*7* 7 ie Firma exiſtlert — 

Schönes bcheihwaten⸗ uit 
roßer Laden F Kache fovie allen Be * 

ũchteiten am belebteſten * 
d Sadi ſoſort zu e c Raͤheres in der Kou Krzhanowſti,⸗ ——— 

Ein Hotzhaus * 
b d caden e —— * — — 

dr. C. Prybulsk 
Spezialarzt für 

HOaut⸗, Zaar⸗, venertſche⸗ x 
* — ———— * 

mit Quarzlicht 
Gaãarausfall) 

Elektriſation und Maſſage 
von —u. v. —8, f. Damen 

von 42Uhr. 2104 
ECXCEXRGG 

Seltene 

—I— 
vammlung 

aus 11 Bildern beftehend und derkaufen Zu exſrage 
* Pathephon ſofort zu verkau⸗ nerron ſaktur⸗ 
ſen. Adreſſe in der aag ſiraße ir 23 —— — t. 

2546 waren⸗ und waſchegeſch chaſ d. Bl. zu erfragen. 

— 

1 
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